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Hebammendelegation aus Südkorea

ICM-Workshop

Hebammen in der Aids -Prävention
Im Vorfeld des Hebammenkongresses in Manila nahm die Autorin am ICM-Workshop zum

Thema «Sexuell übertragbare Infektionen bei Frauen» teil, organisiert in Zusammenarbeit

mit WHO, Unicef, UNFPA und UNAIDS. Ziel des Workshops war, Hebammen zu

Prävention und Behandlung von Krankheiten wie Aids zu ermutigen und deren Beitrag zu

dieser dringenden Aufgabe zu unterstützen.

Ruth Brauen

47 Hebammen aus 23 Ländern arbeiteten

in 5 Arbeitsgruppen an klar
definierten Themen und Zielen. Die
Gruppenarbeit sollte jede Teilnehmerin
wiederum befähigen, selbst später ei¬

ne ähnliche Arbeitsgruppe
zu organisieren und ihr
neues Wissen so aktiv
weiterzugeben. Als
Teilnehmerinnen waren in
erster Linie Hebammen aus
unterprivilegierten
Ländern bevorzugt worden,
die englisch sprechen und
verstehen konnten. Jeder
Tag begann mit einem
ausgezeichneten Referat
zum Tagesthema,
anschliessend zogen sich die

Gruppen zu ihrer Arbeit zurück, die sie
zusammenfassend als Poster den übrigen

Arbeitsgruppen präsentierten. Die
meisten Teilnehmerinnen sprachen of-

Ruth Brauen,
freischaffende Hebamme,

ICM-Delegierte
der französischsprachigen

Regionen

Europas.

fen über die Geissei Aids, die in ihren
Herkunftsländern wütet, aber wegen
tiefverwurzelter Traditionen und
Gebräuche oft kaum bekämpft werden
kann. Der Workshop gipfelte in fünf
Präsentationen von Beispielen einer
Präventionsstrategie, die sich im
nationalen, kommunalen und auch
individuellen Kontext anwenden lassen.

Einige Fakten und Zahlen haben
mich besonders berührt:
• Weltweit gesehen tötet Aids mehr

Menschen als irgendeine andere
Infektionskrankheit.

• In der Dritten Welt wissen nur 10

Prozent der Infizierten, dass sie

HIV-positiv sind.
• Täglich werden 16000 Menschen,

darunter 6000 junge Frauen, neu
HIV-infiziert. 95 Prozent von ihnen
leben in Ländern der Dritten Welt.

• 1998 infizierten sich 5,8 Millionen
Menschen neu mit HIV.

• 1,2 Millionen Kinder unter 15 Jahren

leben mit HIV/Aids.

• 8 Millionen Kinder unter 15 Jahren
haben ihre Mutter wegen Aids
verloren.

Übertragungsweisen von HIV:
• Heterosexuelle Kontakte: 70-80%
• Homo-/bisexuelle Kontakte: 5-10%
• Drogenkonsum, intravenös: 5-10%
• Übertragung Mutter-Kind: 5-10%
• Bluttransfusionen/

Organtransplantationen: 3-5%
• Übertragung auf

Pflegepersonal: >0,0001%
Dies sind Zahlen, die an uns alle apel-

lieren und uns zum Handeln und zur
Kooperation im Bereich der
Gesundheitsvorsorge aufrufen. Dem ICM ist zu
danken, dass er dieses Thema für den
Workshop gewählt und auf hohem
Niveau, unter der kompetenten Leitung
von Ruth Ashton, Kassierin des ICM,
und Sister Anne Thompson, Technische
Beraterin bei der WHO, durchgeführt
hat. Es waren dreieinhalb Tage intensiver

und interessanter Arbeit.
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